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ADHS, ein Problem auch bei Studierenden? 



     ADHS  (Aufmerksamkeitsdefizitund Hyperaktivitäts Syndrom) 

gehört nach ICD 10 (Internationale Klassifikation psychischer Störungen) 
zu den Verhaltens- und emotionalen Störungen mit Beginn in der 
Kindheit und Jugend und kann auch bei Erwachsenen gestellt werden. 
 
F90.0: einfache Aktivitäts- und Aufmerksamkeitsstörung 
 
Gruppe von Störungen, die durch ein über die Zeit stabiles, überaktives 
Verhalten, deutliche Unaufmerksamkeit, durch einen Mangel an 
Ausdauer (Impulsivität) charakterisiert ist. 

 

        Es gibt 3 Formen: - vorwiegend unaufmerksamer Typ 
                                     - vorwiegend impulsiver Typ 
                                     - Mischform 

Definition der ADHS 



Symptome der ADHS 
bei Erwachsenen 

• Leichte Ablenkbarkeit 

• Ungeduld 

• Kurze Aufmerksamkeitsspanne, Vergessen, Verlieren, 

unvollständiges Arbeiten, häufiges Abbrechen von Tätigkeiten 

• Unruhe, angespannte Nervosität, schnelles Ermüden 

• Schnell gelangweilt  

• Zu viele Ideen gleichzeitig 

• Defizite in der Selbstorganisation 

• Aufschieberities (Prokrastination) 

• Selbststeuerungsprobleme: hohe Empfindlichkeit, starke 

Stimmungsschwankungen, geringe Frustrationstoleranz 

• Ständiges Verspäten 

 



Symptome der ADHS 
bei Erwachsenen 

positive Diagnostik: 

 

• oft hohe Kreativität 

• Denken in Bildern 

• gute Tüftler und Helfer 

• sehr gute Konzentration bei starkem Interesse und hoher 

Motivation 

• schnelle Auffassungsgabe 

• gute Intuition von Situationen und Gefühlen 

• schnelle Begeisterung, Neuem gegenüber aufgeschlossen, 

innovationsfähig, neugierig, vital 



ADHS Symptome bei Studierenden 

• Erhebliche Aufmerksamkeits-, Antriebs- und 

Motivationsprobleme, abhängig vom aktuellen Interesse 

• Folgen mehrerer innerer und äußerer Reize 

• Verlieren in spannenden Details 

• Zunehmender Zeitdruck erzeugt erst das notwendige 

Aktivierungsniveau 

• Leben im Hier und Jetzt 

• Hohe innere Anspannung  zwischen Über- und Unterforderung 

• Angst, das Studium nicht zu schaffen 

• Emotionale Überempfindlichkeit und Stimmungsschwankungen 

 



ADHS Symptome bei Studierenden – 

die Folgen 

                              Misserfolgserlebnisse 

                                                                               Stresserleben 

Zunahme der  

ADHS Symptome 

 

 sozialer  

Rückzug 

                                                                                        

                                                                                     negatives 

                                                                                     Selbstbild 

 

Vermeidungsverhalten 

                                                                     Motivationsverlust 

negative  Rückmeldungen und Reaktionen                                                                      
 



Prävalenz der ADHS 

   Laut Bundesärztekammer leiden 3 bis 4% der 

Erwachsenen an ADHS, nicht alle sind 

behandlungsbedürftig. 

 

Bei Kindern ist das Verhältnis von Jungen zu 

Mädchen:               8 : 1 

bei Jugendlichen:   5 : 1 

bei Erwachsenen:  2 : 1 



    Schwierigkeiten bei der Diagnostik: Symptome 

können auch Ausdruck anderer psychischer 

Störungen sein. 

    Es gibt Überschneidungen zu anderen Störungen, 

z.B. Borderline 

    Bei ca. einem Drittel der Betroffenen liegen neben 

ADHS weitere psychische Störungen vor: 

• Depressionen 

• Angststörungen 

• Bipolare Störungen 

• Zwangsstörungen 

• Alkoholmissbrauch 

• Gestörtes Sozialverhalten 



Ätiologie der ADHS  

   Frühere Annahmen 
 

- ADHS ist eine organisch bedingte, lebenslang  

  bestehende Stoffwechselerkrankung des Gehirns. 

 

- Diese Bewirkt einen Dopaminmangel , der  

  wiederum für die ADHS-Symptomatik verantwortlich  

  ist. 

    - Die genetischen Ursachen seien an der familiären  

  Häufung abzulesen. 

 

 

 



oder ? 



   Das Gehirn strukturiert sich in Auseinandersetzung 

mit äußeren Reizen der Umgebungsbedingungen. 

 

Die Qualität der Beziehungen und die 

Lebensbedingungen beeinflussen die Ausreifung und 

Entwicklung des Gehirns. 

 

Erst dadurch kann die genetische Vulnerabilität zu 

den ADHS Symptomen führen. 





• Es gibt keinen Test oder eine neuropsychologische Diagnostik, 

die ADHS beweist oder ausschließt. 

• Kernsymptome der ADHS wie Unaufmerksamkeit, Überaktivität 

und Impulsivität müssen mindestens 6 Monate und in mehreren 

Lebensbereichen beobachtbar sein und vor dem 7. Lebensjahr 

begonnen haben. 

• Die Symptome müssen zu Beeinträchtigungen und zu 

deutlichem Leiden in sozialen und beruflichen Bereichen führen. 

• Die Diagnose darf sich nicht nur auf das Vorhandensein von 

einzelnen Symptomen stützen. 

• Andere Störungen müssen ausgeschlossen werden. 

Diagnostik der ADHS 



Diagnostik der ADHS 

                   Diagnostische Leitlinien: 

• Selbstbeurteilungsskalen für Erwachsene 

• Strukturiertes klinisches Interview 

• Retrospektive Überprüfung einer ADHS im 

Kindesalter 

• Diagnostik komorbider Störungen 
(Substanzmittelmissbrauch, Persönlichkeitsstörungen, Depressionen, 

Angststörungen, Teilleistungsstörungen) 

• Testpsychologische Untersuchungen 

• Internistische und neurologische Untersuchungen 
(Schilddrüsenerkrankungen, Anfallsleiden, Schlaferkrankungen) 

• Interview mit wichtigen Bezugspersonen 



Therapie der ADHS 

       5 Säulen der Therapie 

Infor-

mationen 
Medi- 

kamente 

Coach-  

    ing 

Psycho- 

therapie 

Selbst- 

 

   hilfe 



Therapie der ADHS 

             Medikamentöse Therapie 
• Stimulanzien:  

 

-  Methylphenidat (z.B. Ritalin, Medikinet adult) 

 

-  Amphetamine 

 

• Nicht-Stimulanzien: 

 

- Antidepressiva 

 

 



Therapie der ADHS 

             Medikamentöse Therapie 
 

    Das Bundesinstitut für Arzneimittel und Medizinprodukte hat 

Methylphenidat-haltige Medikamente für die Behandlung  

Erwachsener zugelassen. Sie werden jetzt auch von der Kasse 

bezahlt. 

 

Es schreibt vor, dass diese nur im Rahmen einer 

therapeutischen Gesamtstrategie der Behandlung indiziert sind 

Sie dürfen erst dann verschrieben werden wenn sich andere 

therapeutische Maßnahmen  allein als unzureichend erwiesen 

haben. 

 

       

 



Therapie der ADHS 

             Therapieempfehlung: 

 

 
     Kombination aus Psychotherapie (meist kognitive 

Verhaltenstherapie) und Pharmakotherapie 

       

 



Therapie der ADHS 

                    Psychotherapie 

 

Kognitiv-verhaltenstherapeutisches  

Gruppentraining 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 



 
• Klare Regeln und Strukturen aufstellen 

• Visualisierungstechniken einsetzen 

• Belohnungen schaffen 

• Ressourcen nutzen und stärken 

• Bewegungspausen, Sport 

• Achtsamkeitsübungen 

• Alternativstrategien bei innerer Erregung 

und zur Vermeidung von Spontanhandlungen 

• „Freunde“ suchen 

• Gesunde Lebensführung (Ernährung, Schlaf) 

 

Einige Tipps der Psychologischen Beratung  

für Betroffene  



Universität zu Köln und  

Psycho-Soziale Beratungsstelle des Kölner Studentenwerkes 

 

Training für Studierende mit ADHS 

 

      Nach einer diagnostischen Abklärung erfolgt ein Gruppentraining von 6 

Sitzungen zur Unterstützung bei der Bewältigung von 

studienbezogenen und privaten Alltagsaufgaben (Gruppengröße 6 - 10) 

 

1. Bestandsaufnahme, Festlegung von Veränderungszielen 

2. Anfangen und Umsetzen, innere Hemmnisse, Projekt- und 

Arbeitsplanung 

3. Gedächtnis und Konzentration 

4. Prioritäten setzen und einteilen 

5. Verstehen und Verstanden werden, Schwierigkeiten in der 

Kommunikation 

6. Reflexion der Zielerreichung, Auffrischung und Stabilisierung 

 

Langform des Trainingsprogramms über 17 Trainingssitzungen a 100 min 

 

 



Psychologisch-therapeutische Beratungsstelle  

des Studentenwerks Bremen 

 

Studieren mit AD(H)S 

    Für die Aufnahme ins Trainingsprogramm sind      

weder ärztliche Diagnose noch medikamentöse  

Therapie Voraussetzung. 

     Offene, wöchentlich stattfindende  

Gruppensitzungen mit 7 – 10 TeilnehmerInnen. 
 

                                         Erfahrungen 

 

• Beeindruckendes Gruppenzusammengehörigkeitsgefühl 

• Wichtig ist eine lockere, unkonventionelle und humorvolle 

Arbeitsatmosphäre 

• Notwendig ist ein gut strukturiertes setting, z.B. zeitlich 

begrenzte Redebeiträge 

 

 



Psychologisch-therapeutische Beratungsstelle  

des Studentenwerks Bremen 

 

Studieren mit AD(H)S 

     
 

• Klassische Arbeitsstrukturierungstechniken   

  (Tages- und Wochenpläne) haben sich nicht  

  bewährt. 

• Das Belohnungssystem der TeilnehmerInnen   

   ist auf äußere Verstärkung angewiesen. 

• Bildung von Tandems 

• Zweiteilung der Gruppensitzungen:  

                        1. strukturierter 1. Teil 

                        2.  freies Gruppengespräch mit             

                             Erfahrungsaustausch 

 

•  Erfolge nach mehrsemestriger Teilnahme 
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Nächster Vortrag: 
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